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Maria ih hortus conclusus. 
Ein Tonmodel des 15. Jahrhunderts 
aus einer Kloake in Lüneburg 
Edgar Ring, Lüneburg 

Bei Ausschachtungsarbeiten für ein Neu
bauprojekt wurden im Juni 1991 auf 
einem Grundstück, »Auf dem Wü
stenort«, in Lüneburg vier Kloaken 
freigelegt und deren Inhalte geborgen. 
Die Fundstelle war ursprünglich rück
wärtiger Hofbereich des Grundstückes 
»Große Bäckerstraße 26«. In Kloake 4 
fand sich das Fragment eines Tonmodels 
(Abb. 1). Das Fragment hat einen Durch
messer von 13,3 cm, die Form einen 
Durchmesser von 11,4 cm. Der Model ist 
hart gebrannt, hellrot und weist auf der 
Rückseite einen kleinen grünen Glasur
fleck auf. 

In dem 10,4 cm messenden Motiv ist 
»Maria in hortus conclusus« dargestellt. 
Auf dem Fragment sind ein Tor, zwei 
Flügelspitzen, Architekturelemente und 
senkrechte Stäbe zu erkennen. 

Das vollständige Bildmotiv stellt dar 
(Einhorn 1976; Appuhn 1985): Maria 
sitzt im verschlossenen Garten (Hohelied 
Salomons 4, 12) auf Gideons V lies (Rich
ter 6, 36-40). Auf ihren Schoß springt 
das Einhorn, das nach der durch Physio
logus überlieferten Legende so stark ist, 
daß kein Jäger es bezwingen kann. Einer 
reinen Jungfrau aber (i. e. Maria) springt 
es auf den Schoß und läßt sich von ihr 
streicheln. Das Tier symbolisiert den 
Heiland, die Jagd somit in einer mysti
schen Umdeutung die Verkündigung an 
Maria (Appuhn 1964). 

Der Verkündigungsengel Gabriel ist 
zugleich der Jäger mit Hifthorn und 
Lanze, begleitet von drei oder vier Jagd
hunden, die für fides, spes, caritas oder 
veritas, pax, misericordia und iustitia ste
hen (Psalm 85, 11). Sie verharren vor dem 
verschlossenen Tor des hortus conclusus 
(Ezechiel 44, 2). 

Die weiteren Symbole charakterisieren 

die Reinheit Mariens: Aarons grünender 
Stab auf dem Altar (4. Mose 17, 16-28), 
der Turm Davids (Hohelied 4, 4), der 
versiegelte Born (Hohelied 4, 12), das 
Gefäß mit dem Manna aus der Wüste 
(2. Mose 16, 33). Neben dem Turm er
scheint Gottvater im brennenden Dorn
busch (Exodus 3). 

Das Thema Maria in hortus conclusus 
tritt Anfang des 15. Jahrhunderts auf und 
findet besonders am Oberrhein, speziell 
auf Andachtsbildern, starke Verbreitung 
(Börsch-Supan 1970). Der Bildtypus Ma
ria mit dem Einhorn wurde schließlich 
durch das Trienter Konzil (1545-63) ver
boten. 

In einem Schrotblatt des niederrheini
schen Monogrammisten d ist die graphi
sche Vorlage des Models zu sehen (Abb. 
2; Schneider 1926, 40-41; Lipperheide 
1961, 30). Der auch als Meister der Ein
hornjagd bekannte Metallschneider war 
um 1450/65 am Niederrhein tätig. Die 
Komposition des Modelbildes hält sich 
streng an die graphische Vorlage, ledig
lich die Architektur außerhalb des Gar
tens weicht ab. 

Das Modelmotiv Maria in hortus con
clusus kehrt wieder als Papierrelief auf 
einem Altar (Berlin: Bode IVolbach 
1918, 41 u. Abb.30; Einhorn 1976, 
370 K) und in einem Paradies gärtlein 
(Appuhn 1968/69, 32 u. Taf. 12, 16; Ein
horn 1976, 370 I), als Bronzeplakette 
(Berlin: Bode/Volbach 1918, 42; Ein
horn 1976, 369 D), als Bronzerelief auf 
eInem Bronzegrapen (ehern. Wien: 
Bode/Volbach 1918, 42 u. Abb. 12; Ein
horn 1976, 371 D), als Zinnrelief (Nürn
berg: Bode/Volbach 1918, 42 u. Taf. IV , 
7, Einhorn 1976, 369 E), als Bronzerelief 
auf Glocken (Amorbach: Einhorn 1976, 
370 H; Braunschweig: Einhorn 1976, 
370 F; Kahla: Bergner 1900, 320-321 u. 

'Fig. 194; Einhorn 1976, 370 G; Pleismar: 
Schubert 1965, 64-65; Spielberg: Schu
bert 1965, 63 u. Abb.68), als Lederprä
gung (Rouen: Einhorn 1976, 370 L), als 
Relief auf Siegburger Steinzeug (Walther 

1992, 184) und als Tonrelief � ien: 
Strauß 1983, 109 u. Taf. 25, 1). Dem Lü
neburger Fund entsprechende Tonrnode! 
wurden in Mainz (Bode/Volbach 191 
41; Arens 1971, 124-125 u. Taf. 41 

Nr. 55; Einhorn 1976, 369 B) und Göc
tin gen 1 gefunden oder befinden sich in 
Sammlungen in Zürich (Einhorn 1976 
369 A) oder Wien (Einhorn 1976, 369 C . 
Im Germanischen Nationalmu euro 
schließlich befindet sich ein Zinnrno
del (Festliches Backwerk 1981, 34 u. 
Abb.12). 

Der Tonmodel aus Lüneburg gehört 
zu der Gruppe mittelrheinischer fode! 

des 15. Jahrhunderts (Arens 1971). 
Die Diskussion um die Verwendun 

der Tonmodel währt lang (Lipperheide 
1961, 30; Holl 1991, 316-317). Aren 
(1971, 108 -109) belegt - Dornbu h 
(1876, 120-147) folgend - die utzun 
als Backförmchen und sieht darin ihren 
Hauptzweck. Bode und Volbach (191 
105-106) sehen dagegen die Hauptver
wendung in der Herstellung von Papier
reliefs für Spanschachteln neben der Ab
formung in Wachs für Devotionalien in 
Bronze für Glocken, Mörser und Grap n 
und in Ton für Steinzeuggefäße. 

Der Herstellung von Papierrelief mit 
religiösen Themen kommt wohl eine rö
ßere Bedeutung zu. Unter dem Fund \'on 
Andachtsbildern im Kloster Wienhausen 
bei Celle befindet sich ein Papierrelief mit 
der Darstellung der Auferstehung Christi 
(Appuhn/Heusinger 1965, 238). Die 
Szene in Medaillonform mißt 12 cm im 
Durchmesser, entspricht also in ihrer 
Größe den Durchmessern der Tonrno
deI. Parallelen zum Wienhäuser Papierre
lief sind Tonreliefs im Kunstgewerbe
Museum Berlin (Bode/Volbach 1918, 40 
u. Taf. VI, 3) und im Diözesan-Museum 
Utrecht (Caron 1982, Abb.20). Die Be
ziehung zu den mittelrheinischen Ton
modeln ist so eng, daß Appuhns Schluß 
der Model zum Wienhäuser Papierrelief 
sei in Norddeutschland oder sogar in Lü
neburg entstanden, zurückzuweisen ist. 

93 



." 

,,,,11 ... _ .. _ r ....... , ... " .... 
___ ,"'" __ PI« I>t:r ... 
..... ,,�� .. ,.-
01 ...... . , ..... I.no_M'" I_ 
.... ,... _�.w.ld+ . .... _ 
1"1'" ... ... . _�, �"' ..... ...... 

......... ..... , ""'" ...... .-I<. ..... , .. . 
.<1.""1.-0 .1.. .... "' .. .. , ...... _ 
...... ... 1" ',n • � .� ft "" "M'" 

__ ..... .... -< •• , .
..... 

, 
•• 10. 

... """ ",.0.1 ,ho J� � �_" yo"-
10.' ....... 1 """ <10'" . ..... , ..... ,-.1 
"" .. ,,,k .. ..... ,...J I"j" ., .... ,.. 
...... .."j ... ".,� .... � ...... .., .... . 
� 

...� •• !no,..",.....,. .... .... ... " 
I 

""""",,'111 ",. J.o 11 ...t,,!*-
........... oJ .... h ........ _ ...... ', .... " • .-,.'..c �.,-."-
""-,.. ....... _---_ ....... ... .... -... ""--_..-
._ .... ,� ...... '.-..... .... �nl .. joIo' .",._ ..... �_ .. 
..... .w ........... ... ... """, ... _""' " ....... <�b.J�� .......... 
....... J.. ... ... 110"" ___ ""'" ......... ""-. . ...... " .. _ ..... 
.... _"""' ...... 0,1 .... ,,_.... ""'" , ....... ,,_ '''.' :: 
.., -.I "H' &... .. "'" ........ ....,.t A .... ,. I", l.oJ _, T..-""'_ 
.... ,OJ �,,, J .... "oJ I .. , ..... "� ..... 11 .............. "" AI., h oIJ, '" .. 
.... .. , ..... ,'" ___ " ..... '" J., 11 ............... " ... _ 11 ....... .. __ 
I , ... , ., �"" ... " �. "',.., .... . 'n lo.,,'m ....... , J,� T,_ .. !,01 '" .In 
.� ..... . ". IA ..... · " ....... '''j. .." ,.." "'" ,In,.'uo ......... " .. 
"" 

I.. � ..... ,.J.f, -.I O.w., _ 
.. ,h.. ooJ ' ...... oIol ........ ", 
,...,.. \ ...... ..... ,,-..,::, .• ,t. 
_''''1.''01.." ........ _ •• .1 .. 
....... .w.. ..... -.a.. _ ... .... _. 

.. _ .... J ...... . "'-.,.'" ,.1._ 
"',,-,- '''''. J:! , ........ ,,,-,< 

-I: . 

''''n ....... ..... ", • ., ..... ... ..... 
, .... " " .  

'_" ..... ....... .. ...... ... 111 , .. 
' ............. M_, I ....... "'" 
,_ . ..... . _ .. . 

' .. M ...... ..... '-_._ 
... , ... ........... ...... .. " ... � ..... 
"" J ..... """" .""''''� _ ... .. 



Mittelrheingebiet begrenzt gewesen 
seien. Eine weitere Verbreitung fanden 
Model- so Arens -durch Glockengießer 
und Wachszieher. Im städtischen Bereich 
werden die Benutzer der Model dem Pa
triziat zugerechnet (Holl 1991, 318). Die 
Besitzer des Grundstücks »Große Bäk
kerstraße 26«, dem Fundort des Lüne
burger Models, lassen sich bis in das 
frühe 15. Jahrhundert zurückverfolgen. 
Sie gehörten den Patrizierfamilien Schel
lepeper, Springintgut, Tzerstede und 
Dassel an. Durch archäologische Unter
suchungen, besonders in Städten und auf 
Burgen, sind mittlerweile Tonmodel 
auch aus der Tschechoslowakei (Mich na 
1990), Ungarn (Holl 1991) und aus nord
deutschen Städten bekannt2. Dennoch ist 
Arens beizupflichten, daß die Model im 
Mittelrheingebiet produziert wurden, da 
in dieser Region versierte Stempelschnei
der arbeiteten und geeigneter Ton zur 
Produktion der Tonmodel anstand 
(Arens 1971, 110). So fand Dornbusch 
die ersten Model seiner Sammlung in den 
Häusern ehemaliger Töpfer (Dornbusch 
1876, 121 Anm. 1), insbesondere in Sieg
burg (Ruppel 1991). Auch aus Köln sind 
Modelbruchstücke aus einer Töpferei be
kannt (Neu-Kock 1988, 34-35). 

Zur Herstellung der Model diente ein 
Urmodel (Krüger 1981, 24). Das Motiv 
wurde in Schiefer, Speckstein oder Gra
phitstein (Arens 1971, 107) oder in ein 
Hartholz eingetieft (Holl 1991, 315). 
Vom Urmodel nahm man einen Tonab
druck, der gebrannt wurde; das wertvolle 

egativ wurde somit geschont. Diese Pa
trize diente dann zur Herstellung der 
Tonmodel, die in einer V ielzahl entste
hen konnten. 

Die Ausführung der Darstellungen auf 
den Modeln ist überwiegend so fein, daß 
ie offensichtlich unmittelbar an Malerei 

und insbesondere Graphik anknüpfen 
(Walther 1992). 

Der in Lüneburg geborgene Tonmodel 
mit der Darstellung Mariens im hortus 
conclusus fand sicherlich auch bei der 

Abb.2 Metallschnjtt 

r,��IRlli����Miilll������i 
des Monogrammisten d. 

iederrhein um 1450/65, 
12,8x9,lcm '�i�II��i (nach Lipperheide 1961, I I 
Abb.40). 

Herstellung von Papierreliefs Verwen
dung. Damit ist die Produktion von Pa
pierreliefs in Lüneburg um rund 100 
Jahre zurückzudatieren (Appuhn/Terlau 
1983). Der zwischen 1567-89 als Meister 
in Lüneburg erwähnte Albert von Soest 
fertigte große Papierreliefs, die bemalt 
waren. Bisher waren allerdings die Model 
nicht bekannt. 

Bei der Sanierung eines Hauses, »Auf 
der Altstadt«, in Lüneburg konnte 1992 
das Fragment eines solchen Tonmodels 
geborgen werden. Bei dem Model han
delt es sich um den Abdruck eines 
36 x 49 cm großen unsignierten Holzre
liefs aus Buchsbaum mit der Darstellung 
»Christi Höllenfahrt«, das Albert von 

Soest zugeschrieben wird. Von dem Ton
model ist nur ein Bruchstück mit einer 
Inschrift erhalten (Hosea 13, 14). Dieses 
Bruchstück ist infolge der Brennschwin
dung rund 10 % kleiner als das entspre
chende Detail des Buchsbaumreliefs. Ein 
Papierrelief, das auf diesen Model zu
rückzuführen ist, ist nicht bekannt. 

Der Lüneburger Fund eines Tonmo
dels, der einer eng zu umschreibenden 
Gruppe von Modeln angehört, die im 
15. Jahrhundert am Mittelrhein auftraten, 
zeigt die weite Verbreitung dieser Abfor
mungen. Es ist zu erwarten, daß sich de
ren Anzahl bei weiteren Ausgrabungen 
auf Burgen und insbesondere in Städten 
vergrößern wird. 
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